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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0002] Beim Betrieb einer Papiermaschine wird eine
große Menge von Wasser durch die Papiermaschinen-
siebe hindurch entweder abgeschleudert oder mit Hilfe
von Foils abgeschabt. Das als erstes, also in der Nähe
des Papiermaschinen-�Stoffauflaufes, anfallende Sieb-
wasser kann direkt in einer unterhalb des Papiermaschi-
nen-�Siebes angeordneten offenen Wanne o. �ä. gesam-
melt werden. Es wird oft Siebwasser I oder wegen des
sichtbaren Füll- und Faserstoffgehaltes auch Weißwas-
ser genannt. Bekanntlich ist die zuerst anfallende Menge
des Siebwassers bezogen auf die Sieblänge besonders
hoch. Außerdem hat es unmittelbar nach Verlassen des
Papiermaschinensiebes eine hohe Geschwindigkeit in
Sieblaufrichtung und wird dann mindestens einmal seit-
lich umgelenkt. Die Strömung ist sehr unruhig, voller Wir-
bel und pulsierend. Außerdem bilden sich Sprühströ-
mungen, welche Teile der Umgebungsluft mitreissen und
einbinden. Verfahren der hier betrachteten Art sind ins-
besondere geeignet, um das aus dem Formierbereich
des Papiermaschinensiebes herausgeleitete Siebwas-
ser weiter zu führen und dabei eine Beruhigung der Strö-
mung zu erreichen. Zumeist wird dabei auch der Gasge-
halt des Siebwassers reduziert.
�[0003] Die WO 01/81676 A1 zeigt eine Anlage, mit der
das Siebwasser einer Papiermaschine aufbereitet und
entlüftet werden soll. Dabei wird ein kurzer Kreislauf für
das zuerst anfallende und ein langer Kreislauf für das
später anfallende Siebwasser gebildet. In den langen
Kreislauf wird außerdem das nicht offen sondern in Saug-
kästen anfallende Siebwasser durch spezielle Steigrohre
("barometric pipes") eingeführt. Für den kurzen Kreislauf
ist die Verwendung einer Entgasungspumpe vorgese-
hen, ohne dass Angaben gemacht werden, ob und wie
die Siebwasserströmung beruhigt werden soll.
�[0004] Es ist bekannt, das in der Regel quer zur Sie-
blaufrichtung aus dem unmittelbaren Papiermaschinen-
bereich herausgeleitete Siebwasser in offenen Rinnen
weiter zu führen, wobei eine Verweilzeit angestrebt wird,
die in Abhängigkeit von Blasensteiggeschwindigkeit und
Rinnenhöhe ausreicht, dass die Blasen an die Oberflä-
che gelangen können. In diesen Rinnen soll eine erste
Beruhigung der Strömung erzielt werden sowie ein Teil
der mitgeschleppten Luft entweichen. Am Ende der Rin-
ne fließt das Siebwasser in ein geschlossenes Leitungs-
system ab, um dann z.B. in einen Tank oder zu einer
Pumpe zu gelangen, welche das Siebwasser der weite-
ren Aufbereitung, z.B. Reinigung und Entlüftung, zuführt.
�[0005] Es hat sich zwar gezeigt, dass die oben ge-
nannten offenen Rinnen ihren Zweck erfüllen, ihre Instal-
lation ist aber mit einem beträchtlichen Aufwand verbun-
den. So muss z.B. eine größere Stützkonstruktion vor-
gesehen werden, da oben offene Rinnen nur wenig zur
Abstützung des Gewichtes der geführten Wassermas-
sen beitragen können. Es ist auch leicht einzusehen,

dass an den Stellen der offenen Rinne, an denen sich
der Wasserspiegel befindet, die Gefahr des Absetzens
von Fasern und Füllstoffen besteht. Um dem vorzubeu-
gen, werden daher an einigen Stellen Sprührohre einge-
setzt.
�[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, die
bestehenden Verfahren so zu verbessern, dass es ge-
lingt, das offen anfallende Siebwasser problemlos aus
dem Formierbereich der Papiermaschine abzuführen
und dabei eine Beruhigung der Strömung zu erreichen.
Dabei soll möglichst auch der Gasgehalt signifikant ver-
mindert werden.
�[0007] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Anspruchs 1 genannten Merkmale gelöst.
�[0008] Die Erfindung und ihre Vorteile werden be-
schrieben an Hand von Zeichnungen. Dabei zeigen:�

Fig. 1 schematisch: Eine Anlage zur Durchführung
des erfindungsgemäßen Verfahrens in Sei-
tenansicht;

Fig. 2 schematisch: Eine ähnliche Anlage mit Blick-
richtung entgegen Sieblaufrichtung auf den
Stoffauflauf;

Fig. 3 Teil einer erfindungsgemäß verwendeten
Rohrleitung mit Entgasungseinrichtung;

Fig. 4 -8 je eine Variante der Querschnittsform der
Rohrleitung, jeweils in Gebrauchslage dar-
gestellt.

�[0009] In Fig. 1 ist in stark vereinfachter Form der For-
mierbereich einer Papiermaschine PM in Seitenansicht
dargestellt. Eine solche Papiermaschine hat beispiels-
weise eine in der Stuhlung 9 gelagerte Formierwalze 7,
auf der ein endloses Sieb 3 umläuft. Die zur Papierer-
zeugung benötigte Suspension wird durch einen Stoff-
auflauf 2 und eine Breitstrahldüse 5 von oben auf das
umlaufende Sieb 3 aufgegeben. Da diese Suspension in
der Regel einen Wassergehalt zwischen 98 und 99 %
hat, tritt eine große Menge Siebwasser unmittelbar nach
Zugabe der Suspension durch das Sieb 3 hindurch und
wird als Siebwasser SW in der Siebwasserwanne 8 ge-
sammelt. Auch nachdem das Sieb 3 den Bereich der
Siebwasserwanne 8 verlassen hat, wird weiteres Sieb-
wasser abgeführt, was hier aber nicht von direktem In-
teresse ist. Wie bereits beschrieben, hat das Siebwasser
SW in der Siebwasserwanne 8 eine große Strömungs-
geschwindigkeit und beträchtliche Turbulenzen. Es wird
dann z.B. seitlich aus der Papiermaschine heraus und in
die seitlich liegende Rohrleitung 1 eingeleitet. Dabei er-
streckt sich die Rohrleitung in ihrer Längsrichtung hori-
zontal. Länge und Querschnitt der Rohrleitung 1 sind mit
Vorteil so ausgelegt, dass die Verweilzeit zwischen 20
und 30 sec beträgt, was erfahrungsgemäß zu einer aus-
reichenden Beruhigung der Strömungsturbulenzen und
Vorentgasung führt. In der Praxis bedeutet das dann bei
einer typischen Strömungsgeschwindigkeit von ca. 0,5
m/s eine Länge der Rohrleitung 1 von 10 bis 15 m. Das
sich im oberen Teil der Rohrleitung 1 ansammelnde Gas
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kann durch eine oder mehrere oben angebaute Entga-
sungseinrichtungen 4 entfernt werden, auf die noch et-
was näher eingegangen wird. Bei dem hier dargestellten
Beispiel mündet die Rohrleitung 1 in einen oben offenen
Siebwassertank 6. Das Niveau 11 dieses Siebwasser-
tanks 6 kann so eingestellt werden, dass es oberhalb der
Rohrleitung 1 liegt, wobei z.B. eine Differenzhöhe D von
etwa 100 - 200 mm sinnvoll ist.
�[0010] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen
Verfahrens liegt darin, dass mit einfachen Mitteln der
Siebwassermengenstrom frühzeitig gemessen werden
kann, da bereits am Ende der Rohleitung 1 die physika-
lischen Voraussetzungen zu einer solchen Messung ge-
geben sein können. Für diesen Zweck ist hier ein induk-
tiver Durchflussmesser 10 eingezeichnet.
�[0011] Die in den Figuren 1 und 2 dargestellte Papier-
maschine PM ist hier nur als Beispiel zu verstehen.
Selbstverständlich können auch Papiermaschinen, die
mit anderen Formern oder Stoffaufläufen versehen sind,
das offen anfallende Siebwasser in der beschriebenen
Weise durch die erfindungsgemäß verwendete Rohrlei-
tung ableiten. Auch wenn in den Fig. 1 und 2 die Haupt-
richtung der Rohrleitung 1 parallel zur Sieblaufrichtung
der Papiermaschine dargestellt ist, kann je nach den vor-
liegenden Platzverhältnissen auch eine andere Anord-
nung der Rohrleitung erfolgen. Sie kann auch eine oder
mehrere Umlenkungen aufweisen.
�[0012] In Fig. 3 sind die Verhältnisse in der Nähe einer
auf die Rohrleitung 1 aufgesetzten Entgasungseinrich-
tung 4 dargestellt. Diese Abbildung zeigt das Entga-
sungsrohr 12, welches sinnvollerweise im obersten Teil
des Rohrquerschnitts der Rohrleitung 1 angebracht und
hier im Betrieb teilweise mit Siebwasser gefüllt ist. Daher
bildet sich in diesem Entgasungsrohr 12 eine freie Ober-
fläche, an der das Gas aus dem Siebwasser austreten
kann. Zusätzlich kann sich auch innerhalb der Rohrlei-
tung 1, insbesondere zwischen den Entgasungseinrich-
tungen 4 eine Phasengrenze einstellen. Gezeigt ist auch
das Niveau 11 des Siebwassertanks (oder eines anderen
Gegenniveaus am Auslauf der Rohrleitung 1). Das Ni-
veau 11 kann auf Grund der Strömungsgeschwindigkeit
in der Rohrleitung 1 von dem der freien Oberfläche im
Entgasungsrohr 12 abweichen. Eine einfachste Entga-
sungsmöglichkeit ergibt sich, wenn das Gas durch das
darüber liegende Anschlussrohr 13 in die Umgebung ge-
langen kann, was in der Wirkung den eingangs erwähn-
ten offenen Rinnen nahe kommen würde, ohne deren
Nachteile zu haben. Es ist aber meistens zweckmäßig,
eventuell gebildeten Schaum und die stark mit Feuchtig-
keit beladenen Gase, also die Schwaden 16, abzusau-
gen, wobei ein Unterdruck von ca. 1,5 bis 2 bar zweck-
mäßig ist. Eine solche Schwadenabsaugung 14 ist hier
nur angedeutet. Eventuell ist es zweckmäßig, die freie
Oberfläche, die sich im Entgasungsrohr 12 ausbildet, mit
Wasser, insbesondere Siebwasser zu besprühen, um
das Ansetzen von Ablagerungen zu vermeiden.
�[0013] Die Fig. 3 zeigt außerdem eine Möglichkeit,
mögliche Absetzungen am Boden der Rohrleitung 1 zu

verhindern. Dazu ist ein mit Öffnungen 17 versehenes
Bodenspülrohr 18 in den unteren Teil der Rohrleitung
eingesetzt. Es kann mit unter Überdruck stehendem
Siebwasser betrieben werden.
�[0014] Die typische Querschnittsform der Rohrleitung
1 (Fig. 2) zur Durchführung des Verfahrens dürfte die
eines Kreises sein, was sowohl herstellungsmäßig als
auch festigkeitsmäßig besonders günstig ist. Je nach An-
forderungen können aber auch andere Querschnitte als
die günstigste Lösung angesehen werden. So ist z.B. in
Fig. 4 ein aufrecht stehendes Ovalprofil 19 und in Fig. 5
ein liegendes Ovalprofil 20 gezeigt. Auch eine Raute 21,
wie sie in Fig. 6 dargestellt ist, kombiniert eine hohe Fe-
stigkeit mit guten Strömungseigenschaften. Etwas kom-
plizierter ist da schon ein Fünfeckprofil 22 gemäß Fig. 7,
bei dem eine Ecke oben liegt und die Unterseite waage-
recht. In anderen Fällen kann ein Sechseckprofil 23 ge-
mäß Fig. 8 zweckmäßig sein. In den in Fig. 6 bis 8 ge-
zeigten Fällen sind aus strömungstechnischen (und her-
stellungstechnischen) Gründen die Ecken abgerundet.
Es ist selbstverständlich denkbar, auch weitere Profile
für die Rohrleitung 1 zu verwenden, um das Verfahren
optimal durchzuführen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Führen von an einer Papiermaschine
(PM) offen anfallendem Siebwasser (SW), das zu-
nächst in der Papiermaschine (PM) gesammelt und
dann zur Weiterverarbeitung geleitet wird,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Weiterleitung in einer geschlossenen Rohr-
leitung (1) erfolgt, die zur Horizontalen einen Winkel
(α) zwischen 0 und 15°, vorzugsweise 0°, hat und
dass die mittlere Verweilzeit des Siebwassers (SW)
in dieser Rohrleitung (1) mindestens 5 sec, vorzugs-
weise 20-30 sec, beträgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Querschnitt der Rohrleitung (1) kreisförmig
ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Querschnitt der Rohrleitung (1) oval ist.

4. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Querschnitt der Rohrleitung (1) die Form
einer an den Ecken gerundeten Raute (21) mit oben
liegender Ecke hat.

5. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Querschnitt der Rohrleitung (1) die Form
eines an den Ecken gerundeten breiten Sechsecks
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(22) mit oben liegender Ecke hat.

6. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Querschnitt der Rohrleitung (1) die Form
eines an den Ecken gerundeten Fünfecks mit oben
liegender Ecke hat.

7. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Siebwasser (SW) das zuerst anfallende
Siebwasser der Papiermaschine ist.

8. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Siebwasser (SW) aus der Rohrleitung (1)
in ein Flüssigkeitsvolumen geführt wird mit einer frei-
en Flüssigkeitsoberfläche, an der Atmosphären-
druck herrscht.

9. Verfahren nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Siebwasser (SW) aus der Rohrleitung (1)
in einen oben offenen Siebwassertank (6) geführt
wird.

10. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass aus dem Siebwasser (SW) Gas, insbesondere
Luft, durch mindestens eine Öffnung in der Wand
der Rohrleitung (1) entfernt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Rohrleitung (1) mit mindestens einer, vor-
zugsweise zwei bis drei, oben angesetzten Entga-
sungseinrichtungen (4, 4’) versehen ist.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11 jeweils in Ver-
bindung mit Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Niveau (11) der Flüssigkeitsoberfläche
des Flüssigkeitsvolumens geodätisch oberhalb der
inneren Oberkante der Rohrleitung (1) eingestellt
wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Niveau (11) auf maximal 200 mm oberhalb
der inneren Oberkante der Rohrleitung eingestellt
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 11, 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Entgasungseinrichtung (4, 4’) unter Unter-

druck gesetzt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Unterdruck auf 1,5 bis 2 bar eingestellt
wird.

16. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der Rohrleitung (1) der Mengenstrom des
Siebwassers (SW) gemessen wird.

17. Verfahren nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, �
dass zur Messung ein am Ende der Rohrleitung (1)
installierter induktiver Durchflussmesser (10) ver-
wendet wird.

18. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der Rohrleitung (1) eine mittlere Strömungs-
geschwindigkeit des Siebwassers (SW) von maxi-
mal 0,8 m/s, vorzugsweise 0,2 bis 0,6 m/s, eingestellt
wird.

Claims

1. A method of guiding white water (SW) openly pro-
duced on a papermaking machine (PM), which is
initially collected in the papermaking machine (PM)
and then is sent for further processing,�
characterised in that
it is passed on in a closed feed line (1) which forms
an angle (α) of between 0 and 15°, preferably 0°,
with the horizontal, and that the average dwell time
of the white water (SW) in this feed line (1) is at least
5 sec, preferably 20-30 sec.

2. A method according to Claim 1,
characterised in that
the cross-�section of the feed line (1) is circular.

3. A method according to Claim 1,
characterised in that
the cross-�section of the feed line (1) is oval.

4. A method according to Claim 1,
characterised in that
the cross-�section of the feed line (1) is in the form of
a rhombus (21) which is rounded at the corners, with
a corner at the top.

5. A method according to Claim 1,
characterised in that
the cross-�section of the feed line (1) is in the form of
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a wide hexagon (22) which is rounded at the corners,
with a corner at the top.

6. A method according to Claim 1,
characterised in that
the cross-�section of the feed line (1) is in the form of
a pentagon which is rounded at the corners, with a
corner at the top.

7. A method according to one of the preceding claims,�
characterised in that
the white water (SW) is the white water of the paper-
making machine which is produced first.

8. A method according to one of the preceding claims,�
characterised in that
the white water (SW) is passed from the feed line (1)
into a liquid volume with a free liquid surface at which
atmospheric pressure prevails.

9. A method according to Claim 8,
characterised in that
the white water (SW) is passed out of the feed line
(1) into a white water tank (6) which is open at the top.

10. A method according to one of the preceding claims,�
characterised in that
gas, particularly air, is removed from the white water
(SW) through at least one opening in the wall of the
feed line (1).

11. A method according to Claim 10,
characterised in that
the feed line (1) is provided with at least one, pref-
erably two to three, degassing means (4, 4’) placed
on.top.

12. A method according to Claim 10 or 11 each in con-
junction with Claim 8 or 9,
characterised in that
the level (11) of the liquid surface of the liquid volume
is set geodetically above the inner upper edge of the
feed line (1).

13. A method according to Claim 12,
characterised in that
the level (11) is set to at most 200 mm above the
inner upper edge of the feed line.

14. A method according to Claim 11, 12 or 13,
characterised in that
the degassing means (4, 4’) is placed under partial
vacuum.

15. A method according to Claim 14,
characterised in that
the partial vacuum is set to 1.5 to 2 bar.

16. A method according to one of the preceding claims,�
characterised in that
the flow rate of the white water (SW) is measured in
the feed line (1).

17. A method according to Claim 16,
characterised in that
an inductive flow meter (10) installed at the end of
the feed line (1) is used for measuring.

18. A method according to one of the preceding claims,�
characterised in that
an average flow rate of the white water (SW) of at
most 0.8 m/s, preferably 0.2 to 0.6 m/s, is set in the
feed line (1).

Revendications

1. Procédé pour guider de l’eau de toile (SW), occa-
sionnée de façon ouverte sur une machine à papier
(PM), qui est collectée d’abord dans la machine à
papier (PM) et est acheminée ensuite pour le traite-
ment ultérieur, �
caractérisé en ce que
la transmission s’effectue dans une conduite (1) fer-
mée, qui forme par rapport à l’horizontale un angle
(α) compris entre 0 et 15°, de préférence 0°, et en
ce que le temps de séjour moyen de l’eau de toile
(SW) dans cette conduite (1) est d’au moins 5 se-
condes, de préférence 20 à 30 secondes.

2. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la section de la conduite (1) est circulaire.

3. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la section de la conduite (1) est ovale.

4. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la section de la conduite (1) a la forme d’un losange
(21) arrondi aux angles avec un angle situé en haut.

5. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la section de conduite (1) a la forme d’un hexagone
(22) large et arrondi aux angles avec un angle situé
en haut.

6. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la section de la conduite (1) a la forme d’un penta-
gone arrondi aux angles avec un angle situé en haut.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
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caractérisé en ce que
l’eau de toile (SW) est l’eau de toile générée d’abord
de la machine à papier.

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisé en ce que
l’eau de toile (SW) est guidée à partir de la conduite
(1) dans un volume de liquide avec une surface de
liquide libre sur laquelle règne une pression atmos-
phérique.

9. Procédé selon la revendication 8,
caractérisé en ce que
l’ eau de toile (SW) est guidée à partir de la conduite
(1) dans un réservoir d’eau de toile (6) ouvert en haut.

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisé en ce que
du gaz, en particulier de l’air, est enlevé de l’eau de
toile (SW) par au moins une ouverture dans la paroi
de la conduite (1).

11. Procédé selon la revendication 10,
caractérisé en ce que
la conduite (1) est dotée d’au moins un, de préféren-
ce deux à trois dispositifs de dégazage (4, 4’) placés
en haut.

12. procédé selon la revendication 10 ou 11 respective-
ment en liaison avec la revendication 8 ou 9,
caractérisé en ce que
le niveau (11) de la surface de liquide du volume de
liquide est réglé au plan géodésique au-�dessus de
l’arête supérieure intérieure de la conduite (1).

13. Procédé selon la revendication 12,
caractérisé en ce que
le niveau (11) est réglé à 200 mm maximum au-�des-
sus de l’arête supérieure de la conduite.

14. Procédé selon la revendication 11, 12 ou 13,
caractérisé en ce que
le dispositif de dégazage (4, 4’) est placé sous dé-
pression.

15. Procédé selon la revendication 14,
caractérisé en ce que
la dépression est réglée sur 1,5 à 2 bars.

16. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisé en ce que
le flux de quantité de l’eau de toile (SW) est mesuré
dans la conduite (1).

17. Procédé selon la revendication 16,

caractérisé en ce que
un débitmètre (10) inductif, installé à l’extrémité de
la conduite (1), est utilisé pour la mesure.

18. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisé en ce que
une vitesse d’écoulement moyenne de l’eau de toile
(SW) d’au maximum 0,8 m/s, de préférence 0,2 à
0,6 m/s, est réglée dans la conduite (1).
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